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Den Wundermercken uberhaupt,
Der erffe San.

%é!} chxr< Definition cines Qunbdermereks,
- Q8undertwerd ift eine folde auf:
fm.o;:bcnthdge banblunﬂ,mclfbg th e)ilg tlf)ra
tevubernaturlicdenBeichafFenbeit, theils
Wrer wefentlichen Gigenfdyaften wnd th-
ves Stvects wegen, Femer Creatur, und
Ao weder Engeln, noy Menfihen, fons
dern alfein GOTT suedime , umd oy
thim mittelbar , ober unmittelbar, vers
richtet soud. :
sEclauterung,

1. J5h nenneerfilich ein YOunderrerd ¢ine
sufferordentlidyeAandlung, il 8 nict nach
dem ordentlichen Lauffe ey Deatur , und dahey
ﬂlliﬁ nkl‘;?l)r cg[ltcigci[t, fonb[r:rn nut fcIrcn,gcffbf-rbct.

=+ O enthalte mich in diefer Definition mj
Sleif !;L\!rbgr orte, m)amit D!’E mcfcnrl:’che}fgiﬁ
genticthaft der Wundermwercke allein Datinnen
Befefet ju toerden pReget, dafs Die Handlung die

Rerafte




206 Ausfibrliche Einleitung
Rrafte aller Creaturen ubertrifft, Dennung
find stwar dic Kvafte dev menfehlichen Natur und
aller tibrigen fichtbaren Gefchopfe.aus langerund
vicler Erfabrung siemlich, obgleich duch noch niche
villig, befannt, twie foeif fie gehen, alfo Dap man
daber wol fagen Fans i und dagFomme weder
pop Menfehen, noch von einey andern fichtbaven
Sreatur hev: toie toeif aber die nagivlichen Krafte
der Engel, als der blofien Geifter, {o twol der bo»
fen, als Der guten, reichen, Das wiffen tiv tweder
aus der Offenbalrung noch aus genugfamer Cr
fabtung.

3. 2A0eilung nun nicht uberhaupt alfer Erear
turen ihre Natur-Keafte beFannt find, fofan man
auch die woefentliche Eigenfdhaft eines ARundeys
tercEs Davinnen nicht eigentlich fegen, daf ¢s dasd
Wermbgen aller Ereaturen uberhaupt tbevtveffes
damif nicht jemand fagen Fonne, man fonne von
cinern Dinge, ob ¢g cn ABundertverck fey, niche
cher urtheilen , alg big man die natirlichen
Krafte aller Sreaturen, und alfo auch der bloffen
Seifter, genau crforfchet habe, und dahet fey wie
biefes, alfo auch jenes , unmoglich, ABiedenn
auch nicht su leugnenift, Daf ettvas aufferordents
ficl feyn, und von den gemeinen Sefesen dev Nas
tut abgehen und fie ubertveffen Fonne , das doch

Defitvegen nicht cigentlicy als ein LBunderrere |

pon GO, fondern nur von den Natur.Krafs

ten gewiffer Gefchopfe hevriibret.
4. Ob nun eftvas, dasgang aufferordentlich
gefthichet, von GOITT, vder, von ciner @rcr.?ll?tuc
ers
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berPormnme Daﬁbnrnlnntbcﬂé?ﬁﬁ§535555ﬁ§§§§
fenbeit Ser Sache feIb{T, oder, mp Diefes n}'d;t
binveichet , aus den eigentlichen Rennseicdher
Oet toahven underverdke, die aflein 5on B¢t
fommen , u evFennen, QBelche Criceria hep,
noch follen angeseiget werden,  Denn einige
Ebmgcmlbﬂfjo befehaffen, Daf man wol fichet, eg
geheibre Wirekung fiber alfe Krafte aller Creqs
nwmg;&& ﬁv@mvuhmgamPEnMNubkinao
mngltugcnb[nf gefebehene Gefundimachimg dep
b;p?puﬁtnubunbﬁumnlgdwbuwn,}mbtmw
1IN 2 alg davon man fich unmoglich einen
anocen Bogyigr madsen Fan, als daf; fic dem alfy
machtigen Schipfer alleine sufommen , e peps
richte fie nup mittelbaver, sder unmittelbarey eie
€2 sumal wenn fie auf eine oleEliche Hilfeund
ﬂ"fmn|vnbrc5$}dfbcrﬁncnﬁbcngcbcnxusrvckbe
tnanbonfdnmlbé&n@ﬁﬂﬁcmlcnnauﬂnfnniiﬁcﬂ
0ch aber auch iele qufferordentlihe Dinge find,
iebon bofen Geiffern hevribren Eoaren, fo haf
man aufier der wefentlichen Defchaffenbeit
folcbcr."i)inge, Dafi fie nemlich aufferordentlich
find und ohyne Blendivere und Betrug roliveklich
gefehehen, queh auf ihre eigentliche Rennsei-
PN nach dem fiinften Sage gufehens alg bas
ureh es feicheicl suunterfeheiden iff,0b fie SOt
odey ciem bofen Geife sugufchreiben find,

50 M dibrigen iff albier der Unterfeheid dep
Dren befonbern ABortey, tweldie Hebr.2. 9.4, und
auch fonft von den Whundeviverefen gebrauchef
anuguwwm,bamM@n&%ma

Rergfte,
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s08  usfibrliche Einleitung
Rrafte, répares, VOUNOCE, UND oyueios, Heiz
chen, Dennmitdem ABorte , Rrafte , wivd
gefeben auf thren Uefprung , daber fie vubrens
toelches find befondere Krafte: und jwat ibernaz
ticliche, die von GO T T Fommen, in Anfehung
ber OMenfchen und anderer coeperlichen Shes
{chdpfe, iber Dero Bermogen fie gehen s aber aud
in gemifien aufferordentlichen Dingen bey den
Seiftern natirliche, nach « Theff2.9, 9, Téewre
Younoder heiffenfie, tvegen dex fonderbaren Bevs
wunderung, elbe fie bey ihrer fo gar unvermus
theten und unbegreiflichen Cntfichung evovedken.
e Seichen find fie, tweil fie etvasd verbovgnes
begeichnen und.andeuten,  ABie denn auch das
Reich der Finflernip feine Gebeimnifje Oex
Bosheit hat, nach 2 Theff.2.9.7. Offenb.2. .24,
¢ 17. 9, 5. uivelcher Beseichnung auch dev Fiive
fie Der Finfternifs feine befondern, aber ihm natigs
fichen , Rrafte auf GOftted Julaffung gutveilen
qufferorbentlich feben [affet,  Aelche aber von
den eigentlichen ABundertvercfen GDtted gay
leicht gu unterfeheiden find, toie twie bald {ehen weve

ven.
Der andere Sats.

Daf GOt habe Wunder thun Fonnen
wnd topllen, und rog}hcb audy gethan habe,
Daslagt fidy aud {dy
nody sum hiftorifhen Erweife {dreitet,
aus der Betradbtung der Natur Gottes
erfennen,

=

on a priori, ehe man
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sErweis,
L Daf GOTT Wunbdet thun Bnne, pag o,
ennen wiv qus feiner Allmacht, und aus Detn, pere
mige devfelben verrichteten, Iercke dey Schie
pfung, Da venn leichtlich su foblieffenift, 00f, ba
GOt das griffere gethan hat, ihm auch das gea
vingeve nicht unmoglich fep , und Dafi , Da et Die
Natur aller Dinge in cine getviffe Orbnung ges
feset bat, v auch davon nac feiner frepen Obeve
Macht, o oft evs gut findet, wieder abgehen, und
gleichfam ein> Ausnabme von feines Regel , obew
Dem gemachten Natur«Gefese, machen Fonre,

2, Daf Die ABundevthdtigteit auch dem Y1l
len GOttes nicht entgegen fiche, Das exfennen g
suvorderft aug dev unendlichen Frepheit Deffelben,
und denn auehy aus der Befehaffenbeit,und aus dem
Btvecte und aus der Grucht der Ammbdertserche.

tnn da die Wundertverce find ein Eriveis dee
Almadyt GOttes , tooduvch SBOft feine frepe

bev.Nacht und Souverainicat iiber die ABelt
und alle Sefhdpfe aufs nachdriicklichite dars
thun, und bamit auch etwas , 1008 et will befrafe
tiget wiffen, beFraftigen , und, als allein von i
bevelibrend , characterifiven und qur Ucbergeus
gung bringen fan s fo Fan man leichtlich evachien,
b?ﬁ vie ABundevtharigiet fo ol feinem tohlges
alligen Witlen, als feinem Vermdgen gemap fev,
ABag nun folchergeftait a prior: tlar 1ff, bag hat
die Crfabrung , ~ wefche yng die IWabrheit und
Slaubtvindigeit der Gefipichte und Sefchichtes
Biicher von dep Mefianifehen und Chifilichen
> Relis




a0 usfibrlidhe Einleitang >
;éfciigion an dieHand giebet , genugfam cvice
en. '
Per Oritte Satde
€30n bey Aet und IBeife der ABundertvercle,
®ie Wundevtverde aefchehen auf wns
terfhiedliche Weife: aldda GOt die nas
turliche Wirdung eined Dinges hemmet;
odet etnies Omges nativliche Kraft viber
feine ordentlidie Shrandengehen (afjet:
oder efivas obne naturiidye JNittel thut s
oder dDieDiittel felbfi Hervor bringetsoder
die Natur eines Dinges auf cinmal ghne
Miittel ganss verandert, w. {1,
Erweis,

1. Bundertvercle det sur ganglichen Jem=
mung allev natiwlichen AWiedungen - einges
fehrancFten ovbentlichen *)?a;ur—/S‘Cmfr'c find, 3.&.
ba dag Feuer die drey Manner i glienden O
fen su Babel wicht angreiffen und versebren mue
fte, Dan.3,12. 1w f. noch die Loren in dey Srube
Den Danielantafteten 66,16, u.f.  Hicher gehos
get die Verheiffung Sefi43,2.  So Oun durdys
Yafjer gebeft, will ich bey dir feyn , daf
didh Oie Sitrome nicht follen exfauffen, u.fitv.

2. IBundevwerde Dev fdber thre gemeine

DTaffe und Wivckung echobenen, auch an fids |

felbft gang ubeenatutlich vermehreten , SNittel
und Natut Krdfte find, 3. E, da cin geringes
QBovvath pon Niehl und el ben Der Aitrtwen
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8u. Barpatly auf eine gute Jeit ,5um'[)‘;
vung hinveichen muffe. 1 Kom 17, g Sriftug
WE fo wenig Brodeen und Fifhen effiche taufend
Mann fpeifece, und nodh ein mehrers fibeig biies
qis vorhanden gerefen fuag, Matth.r4, 14, u.f
Lueg, xouf, Sob.6,5, wf. Da Abrahams
und Sava puin Kindevgeurgen erflorbene Natue
Lagu tuehtig gemachet toard, 't B.MNof, 18,

3. ABtin bertoerdke, Dadas , wogm natielicher
; ‘;lcrj:: getifje Mittef cefordert twevden, obne¢l=

t\u*ir;;::! surege gebracht witd, find; 3 &, da
Mofes auf dem Berge Sinai bey SOFE 40 o
9¢ obne Effen und Srinden erhalten ward, .
sm‘??v% 18.34, .28, 5°8. Mof.o. Da unfey
Deifand Krancke ohn alle Aetney i einem A
SNl gefund gemadiet hat,

A Toundermweree, da GOt jtvap oureh an
fich felbft hintangliche, aber Sbernatselich vers
{haffete fitittel efroas vosvichtet batfinds 3. @,

A eedie Fftacliten in dev Aiften mit Dem Ma,
Raund nut AWachteln, und mit Waffer aus deny
Selfen gefpeifet und getrdneet hat 2 Mof, 1z,
U s . :

5« ABundermwerce, da bie L atur der Sadhe
ger geandert wird, find: 3. &, die Vernande,
g des Waffers in Blut und m LWein, 2 5B,
Mof.7, 20, Golyo, 1, u.f Die BVertoans
Delung ¢ines Stabs in eine Sehlange , unbd einer
Sclilange in cinen Stap, 2 B, Mof4, 3. 7,
9 U f.

6. T8undestverde , do SOJT an gewiffen

Q2 Pers

ny




a1z Ausfiibrliche Einleitung

HPerfonen , theils groffe Yolthaten jum befone
Deen Segen, oder qur Erhaltungs theild groffe
Straf=Gerichte gum Lecderben gank aufferore
entlich bewiefen hat . find gum €, Da SOt den
Henoch mit Leib und Seel gen Himnel qufe
nabm, 1B.Mof. V,24. Dacr die SindAuth
febicete , Sodow und die ganke Segend verhees
gete, Lotd AWeib jur Sals.Seule machete, die
&dhne Juda, den Ger und Onan , tédtete 1 B,
onof. 38,6, u.f. Hicher geboren die Plagen
uber Egppten, und die Bewahrung der Ffraclis
terr vor Denfelben.

7. Aundevwercfe von nocdh andern Gat=
tungenfind : 3. &, die gegebene ABolcFen.und
Feuer-Seule in dey Luffen, die Jevtheilung des
rothen INeers 2 :B.9Nof. 15, und deg Fordans
%of. 3. Dev Umfall der Mauven ju Sericho
¢ 6. Der grinende und blihende Stab Yae
vong 4°B. Mof. 7. Die Eriveckung der Tobe
ten vom Elia, x Kon.xz,17. 1., Elifa 2 Kon.
4, 18237, von €Hriffound den Apofieln gefhes
hen, Matth.g, 18, 26. Ap. Sefeh.o, 36, u.f.
Da eine Fungfrau gebievet.  Da den Apofteln
g}[e f@?abc gegeben frembe Sprachen ju veden. Up.

efch. 2.

8. ABundertvercte,da eftvas wider, oder boch
weit iber Oie Liatur eines Dinges  gefchichet,
find 4. €, ba Bileams Efelinn vedet, 4 B. Mof.
22,  Eliag von den Raben ernehret wird 1 Kon.

16 , 109, Elifd Cifen im AWaffer oben fehmwinme.

met, 280n, 6, 1.7,
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Serneve Anmerckungen,

X, Einige ABunder hat SOtt unmitelp,
Yerfegethan, §.&. da er Ybrabam und @ar?if;
Alter fruchtbar machte : dag Manna obne den
Dienft MNofis gab w. f.ty,  Andere durch IMit»
telsePerfonen tietwol er u jenem fich auch ol
ver Engel fan bedienet haben,

2. ABenn fich SOt pey ittels=Perfonen
§u Den Wundertvercen bebienet hat, fohat ev fie
it cinew foldhen FundersGlaubden vorher odet
audh gugleich,, begabet , sermoge deffen fie in fich
theils Die Setvifiheit vom Erfolge gehabt , theils
¢nen fraftigen Antvieb ju ibyey Dabey evfobevten
Handlung eipfunden haben.

_ 3.3u den Mittels-Perfonen hat GOt ordente
licher JWeife glaubige und gottfelige ianner
Sebrauchet. ~Dafi aber auch einigen Heuchlern
Die tounDderthatige Gabe aufferordentlich ertheilet
fen dag Laft fich aus den Oertern Matth.7, 21,
1€or. 13, 2. feblieffen.

4. Einanders aber iff die aus ciner unmittelbas
ren Eingebung herrithrende Gabe der Yeiffa=
gung, ein andets die YOunderthatigheit eines
Propheten: fintemal mandyer Prophete aus gotte
l[c{)gr Cingebung, auch ohne Aunderthatigteit,
subunftige Dinge vorher verFindiget bat.

3. 31 den cigentlichen Aundertverelen hat
man billig 3u vechnen folche Handlungen, telche it
Meiche dev Gnaden auf Seiten GOttes und det
Menfhen von dep allgemeinen sHeils=Orod=

O3 nung




er4  2usfibrlidhe Einleitunn g
nung abgeben , und gang was befondets ha
ben: 1€, ba @Ot die Ifeifen s SRovgens
fand durch cinen befondeyn Stern laffet ju €Hrte
fio betufen , und Paufum dureh cine Stimme
votir Himmel bekebret , und dutel cine Enttlie
tfung in Den Dritten. Simarel ctfendhtet, und 11
Do bevorfiehenden feiden geffavefet twerden.
Matth. 2. 2 Cor, 12,

6. IMan hat von den ecigentlichen Iunbdere
weecfen. folcie Begebenheiten ju unterfcheiden,
Davinnen fich cine gank befondere und anfierors
Sentliche Vorforge GOtees heroor gethan hat,
Dadued) fie den Lounbderrvercken gvar gar nabe
Fornmen, aber doch nicht cigentlich folche find - 1.E.
Da Sfaacs Brautwerher, der Elicfer, dic Rebecea,
und “acob die Kahel, der vorgefesten Fusecke
gcme’.ﬁ , G SBrunnen g Haran gefunden bae
ben 1 2B, MNof. 24, und 29,

7. Oat nahe Formmen den Lundeemereken, ja
esfind fu folchen in getvifier Maflesu vecnen, fole
the aufferordentliche Stavctungen BOttes,
tooduech Den ETavtyrern aller Rciten die allots
gtoffefte Pein des Leibes nicht fo empfindlich wows
Den 1ft, afd guv andern Jeit ¢in gar acti nges Yeiden.
Auf welhe At ¢s der Kirche GO ¢tes auch nach
ber Apoftel Feit nods niemals an wabren IBuns
Dein und JRunderthatern gefeblef bat; fondeslich
i Pabfitbum.  Denn fo falfchlich man bazinnen
pureh alferhand Betrug und Blendtwerdt IRuns
Devvorgiebet; fovahrhaftig gefehehen bodh unter
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et antichrnfifchen Oruck die gedachten %3
Oeviverche én ]Dcrni?)eugen ber Eillbrbcitfn e
Der vierte San.
Bom FecFe der WunbderiwercFe.

Die Aunderrverche haben jum Stveck,
aufSeiten GOttes, die Verherrlichung
des gottlichen Namens in Ervoeifung fers
ner hochften Srepbeit und Obermacht,
auch unendlichen Sutigheit, oder Gerechs
tigkeits auf Seiten der Menfehen theils
Die Erivechung ur winrdigen BVetrach-
tutig Dev von GO gefandeen Boten,und
threc Refyre , theils audh die Befeftigun
Der von GOt gefhehenen Gefandfda
md der vorgetragenen Lehre.

Erlauterung.

. WieBOTT UTofen cvfilich felbft durch
goey Reichen an feinem Stabe und an feiner
Hand von feiner unmittelbaren Veruffung und
Senbung pergetviffert, und folehe Lundergeis
chen, nebftdem dritten an dem in Blut verroany
Delten Aaffer hernac auch dem Wolcke jue BVets
ficherung davon durch thn gegeben babe, das fehe
man 2 B, Mof. ¢, 4. 9.1 w.f,  AWre er hernady
pordem Konig Phavas , auch feinem Hofe und
Bolde, feine von GOt empfangene Senbung
hat betocifen wirffen, bas fichet man nash dev Ldne
ge in Den folgenden Capitefn.

O ¢ =, AS




216 Ausfithrliche Einleitung
2. AlssELias dev ARitttven su Sarpath ihren
verfforbnen Sobn evmecet hatte, auch eintraf,
1was ev von dem durch die ganse theuve Jeit surels
chenden toenigen Borrath an MNeclund Oel pors
bee gefaget hatte, da fprach fie :* ¥iun exbenne
ich, daf du ein MWlann GOttes bift,und des
HERRLT Yort in deinem Hiunde ift
YWabrheit. r Kon. 27,24, Siehe auch 2 Kom
5, 14. 15,
3. Dafi die Reichen CHift jur Ueberseugung
von feinet himmlifchen Sendung angefehen ges
mefen find, und dagu haben gereichen follen,
gleichivie fie Dagu bey vielen gereichet baben, das
beseuget unfer Heiland den Siden {elbf , wenn
¢ ob. 5, 36, foricht : Jcb babe eits groffer
Bdeugnif , Oenn Fobannis Jeugniff, Denn
Oie AWercdte , Oie mir der Vater gegeben
bat, 0af ich fie vollenoe, diefelbigien Yerde,
gtl‘ ich thue, seugen von mir, daff mich der
Vater gefanot habe. c. 10, 15, Die Yerde,
oie ich thue in meines Vaters Yiamen, die
eugen von mir. 9.37.38. Thue ich nidht
ie Perce meines Vaters , {o glaubet miv
picht: thue ich fie aber, fo glaubet doch den
YWercken, wolt ibr mir nicht glauben u.f,
Sicheauh ¢. 14, 10, 11, Glaubet mir, daff ich
im Dater und der Vaterin mirift, wo nidt,
fo glaubet mir doch nm der YDerde willen
%oh. 20, 30,31,  Aud viel andere Jeichen
that JEfus vor feinen Jingern , die nicht
gefcthrieben find in diefem Budye. Diefe f':_hcg
: in
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o gefchricben, och ibr glauber | ~ s
fey C\?,E‘iftue, der Sobn GOttes , ’ufi!b‘t b'c 3
e durdy den Glauben dag Leben babeg iy
feinem Yyamen, Siehe auch . 15,24,

4. Aas die Fiden fliy einen fraftigen Gins
Deuct von den Wundermercten des HErnJEMm
i_xycr‘fpmmcn baben , Das fehe man an dem Rex
Fanthiffe Nicodemi | pa ev fogte: Neifter, wic
wiffen, daf du bift ein Lehrer von GOTT
ommen < denn niemand Fan Sie Seichen
thun, die dy thuft, es fey denn BOTT mit
ihm, - Oleich von dem erften Seichen su€ana in
Galildabheiftes: Foby.z,x .’ Das ift das erfie
Stichen, Oas JeBfirs thif s Cano in Galis
4, und offen babrete feine peerlichfert, und
eine Tinger glaubten an ibn,  Siche aueh
(.4/53.54. €.9, 16, YDie tan ein finoiger
Menfdh folche Seichen thum, Undp.32. 33,
Von der YWelt an ifF es nicht erhoret, Oaf
lemand einem gebornen Blinden die Uin-
gen aofgethan babe, YDdve Odiefer micht
Lon BOTT, er tonte nidhts thun,  Siche
.2 22, 0.f.¢.7,31. YWenn Cxariftus Fon=
menwird , wird er auch mebrere Jeichen
thun, denn diefer thut 2 Conf. Up, Gefth,
10,38, Wonden bey der Creugigung €Nt gee
chebenen Wundermepchen heift es OMatth.26,5 4,
Aber der Sauptmann und Oie bey ibmwa-
tem,und bewabreten WEfum , O¢ fiefaben
Oag Erdbeben  und was gefchaly, erfchra=
den fie febr und fprachens Yarlich Oiefer iff

' GOt=
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GOttes Sohn gewefen,  Sicheaudy Luc.23,
47. 48,

5. Und Dafs der Apoftel ihr Amt und Lebre
ourch Aundergeichen beFraftiget werden folte
und. beFraftiget tworden ift:, das begeuget unfey
Heiland felbft, wenn e MNare. 16,17, 1. f, fprach
Die Seichen aber, dieda folgen werden de=
nen, Oie Oa glouben (und andete gum glauben
bringen toerden ) find die 5 in meinem YYo=
meit werden fie Teufel austreiben mit neuen
dungen reden u. f.0 Darauf der Evangelift v.
2o, fpricht : Sie gingen aus, und predigten
anallen Orten,  Und der HIERR wirdete
mit ihnen, und bekeaftigte das Yort durdh
mitfolgende Jeichen. Siche auch Apoft: Gefch.
20,3435, £.13,12, C.14, 3. ebr, 2.9.3.

Gernere Unmerdungen.

1. Wenn toiv die uvor angefubiton Oevfer
von Demt Stoeck et Wundertercke ermweaen, fo
findentvie, dafi fienicht o twol gegangen find auf
Den Beweid von dev Iabrheit der den Siiden
burh befondere Offenbabrungen anvertvaucten
und hevnach in ¢ine vollFomninere Oeconomie
gebrachien tabven NReligion: als auf die Res
Traftigung Des unmittelbaven Bevufs , twelchen
gewifje aufferordentliche Boten SOttes bey ibrer
Sendung von SOt empfangen batten.  Denn
die Religion hatte,1icsuporvon der Mefianifhen
Meligion nach dex Lange evwwiefenift, und von der
€hrifitichen hevnach foll evticfen tevden, inilren
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gum Glauben und Leben gehodrigen Sebren, an fich
felbft {chon foldbe Kenngeichen, woburch man von
ibrem gottlichen Urfprunge und von ihrer adetiz
chen Aet und Form jur gendige Fonte fberseuget
toerbem ! Da aber SOOI inder wabren Nelis
gien cine_ neye Occonomie einfithren fwoite, ba
tar es nothig, Dafi er die bagu verordrete A eteks
geuge mut ev Wsundevthatighoit , als mit einem
himmlifehen Creditiv, vevfabeund auseifiete, Da
oenn die Aunderrerefe audy i Befraftigung
vet anfich felbft fehon Fundbaren IBabrbeit der G
offenbabreten NReligion geveichen,ob gleich der evfie
Criveis Davon nicht durfte hergenomuuen werden s
toie doch aber bey denen, toelche dep MNeligion,nads
ihten infich habenden Ertveis-Srimden, noch niche
Fundig toorden twaren, gefelichen Fonfe,auch oft g
fhehenifts jebocyanders nicht,als af die Lun.
bertvercte ibnen nur gur Criveckung , nicht fo o}
bes Glaubens, als des nirdigen und aufmercin,
tuen Nachdenckens, und guy Betrachtung Der voys
getragenen Lehre, modurd fie unter der Frdftigen
QABivckung des Hetligen Seiftes gum Slanben ae»
bracht toceden Eonten, auch gebracht morden find,
Dieren folten,

2. Ob nun_ gleich die geoffenbarete NReligion
3u Den Seiten Ehia und Elifd gu Feiner neuen Oe-
conomie Fam , fo mar fie Docly bey Der Revtheis
[tng Der idifehen Republic und Kivdse, von den
Seiten Jerobeams an , in einen folchen Veréall ges

vathen, fonderlichy in dem pex groben: Abgotterey
groften theils sugethanen Konigreiche fvacl, day
OO
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SOtt es tool nothigfand , die bepden Propheten
= liam und @lifam, ur freudigen und fruchtbas
gen Ablegung des Reugnifjes der Aabheit , mit
PWhunder Keaften g charaGerifiven.  Und ob
nicht S Ott in den letern Seiten, twenn das antiv
chriffifehe Wefen wider das wabre Chriffenthum
qufs neue wird itberhand genommen haben, und
aufs hochfte geftiegen fewn, aufs neue folche Feugen
ber Aahrheit evtvecken werde , wwelehe im Serfte
ofis und Efia fichen und cinber gehen , unbd ily
ren gottlichenBevuf mit ABundev-Kraften legr-
rimiten Fonnen, dag beliche man aus der Offene
babrung Sohannis ¢, 1. gu evtvegen , und fich
Dabey Der von miv in: dem Apocalyptifhen
é;rcbre und Redhte gegebenen Anleitung su bes
ienen,

3. Gleichtvie nun die ABundeviverfe SOttes
freye ®ber=1Tacht jum Srunde haben:alfo dies
nen fie aush nebfi dem fehon angefithrten Hupts
Recke gu derfelben Veeherelichung, Denn GOt
ermeifet Duveh diefelbe feine Souverainitat tbey
Die ganke Natur, unbd thut dav, dafi er von den SHee
fesen, toclche cr gum ovdentlichen Lauffe ber Natur
gemachat bat,abgeben Ednne, toent ¢ feiner A eige
Deit gemai iff, und auch , auffer gedachter auf die
Beseichnung dev aufferordentlich gefandten 2Boe
ten gehenden Haupt-Abficht, der Reiten und Sae
chen Befchaffenbeit: cine aufferordentliche Dave
fiellungder Gute jur Bewahrung und Eerettung,
und dey Sevechtigheit gue Befivaffung erforders

af, -
Y 4, Letl
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4. Weil nun aber SOt gur ordentlichen Gry

vettung und Relohnung , auch Beftvafung eigents
Ve ges

lich das gubinfrige allgemeine WeltSeric
feet hats. ev auch sum Crroeife der Giite und ey
vechtigbert fich vorher ohne Wundertwercfe deg
ordentlichen IBeges feintt Providencz auf mane
ehevlen Avt bedienet 3 fo eefennet man Daraus,
toober ¢s fomme, dag die eigentlichen ARunbdets
toevefe toedey fiy ey baufig find , nochu alley Reif
geftbehen, Lnd eben dicfes erhyellet aus detr melyre
gevachten Haupt, Jvecke Devfelben 5 welcher auf
Die Behauptung der auffersrdentlichen Seidung
Der:Boten BOtfes gebet. Dadenndiefe nur fons
t’“_'[ll'b bep Anrichtung einey befondern Oecono-
TOIE von Der geoffenbabyreten einigen twahren Nes
ligion ndthig genvefen iff, fo feben wit Davaus, daf
und foavym ie FRundervereke nuy felten gefehes
ERAIND , und ihve gerwiffe haupt=Leriodos g
abt baben, davinn fie haufiger, als fonft . Sethan
find 5 afs den erfEen jur Reit Hyofis bey Aufriche
tung der Sudifehen NRepublic und des L eviti=
then GOttesdienfles; und den andern bey
Der Einfithtung dev Evangelifchen Oeconomse
sur Seit €Hrift und feiner Apoftel. Dadenn der
Periodas der YOunderthater slia und Elifa
in Dev Nitte fiehet, und in die Jeiten fa‘!ft,ir)a 8 mif
e Berfall Der Sudifthen Kivehe aufs hodifie ges
fommen ar,  ABag GO in Chaldaa duyely
Den Propheten Daniel that, war auch etvas fone
derbaves, und folte sum- Bevuf ey Heiden, den
toalren @OTY exFennen ju lexnen, Dienen; mele
eher




v iff.

5. Daf aber auch felbff sue aufferordentlichen
Sendung gervifier Boten,das in det LBunderthds
tigEeit befiehende Crediciv nicht an fich felbft und
{chlechterdinge nothig gerefen foy , Das evkennet
wan nicht allein aus den hevelichen Eigenfehafs
ten, twoduech fich die wahre Keligion auch ohne
ABunderroerde in ihrer Iaheheit und Vo
fveflichEeit charaGerifivet, fondern auch aus den
Erempeln geviffer aufferordentlichen BotenSots
teg, teldhe ohne Wundertvercke ihre Seugnific abe
geleget haben s algda unter andern i alten Teffas
mente getvefen ift Yevemias, im Anfange Ded
neien Jobannes, der Taufer.

Der funfte Sas.

Bon denKenngeichen der wabren Wunderyercke,

Die wahren wnd ¢ottlidhen Wunder-
verde find vonden falfhen auf mandyer-
Tey Avt suunterfeheiden,alsda find:1)die
gerchehene Sadyen felbft : 2) die Befyaf-
fenbeitdes Aunderthaters: (? ) die Be¢-
{thaffenbeit feiner 2ehre, welde er durdy
Wunderwerde beftatiget: und 4 ) der
Jwed, den et fid) mit feiner Wundertha-
tigkeit vorgefeset bat : andy 5) gewiffe
Umftande, weldhe fich dabey befinden,
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1, ABag die YO underroerde felbft nach ibyes
Cigentlichen Befthaffenbeit betvifft , fo ift Davon
1 Anfehung defjen, daf fie 3l cinem sur Untevfafyois
Dung nothigen Keangeichen dienen Ednnen unb ol
len, folgendes sumevefens

4) €3 find gewiffe Handlungen , von telden
man gang unfiveitig wejg | Dag fie von Feinem

Sefhopfe BOttes beveithren Ednnen, 3. €. bie

mit anem Ifoyte gefehehene Sefundmacbung

ey ODElich Krancken und foleher prefibaften

Cionen , welche ein bondMenfehen gankine
heilbabyes Daupt:-Gebrechen von Mustetleibe

anfich tvagen, als die Sauben, Stummen, u. f,

. fernee die Griveckung von den Todten, Ddie
yebabiung einer Sungfeauen u.fw,  AQRenn
olheund dergleichen Aercke gefeliehen find,da
bat wian,audy nach dem Gebrauch der gefunden
Bernunft, unmiglich anders feblieffen fonnen,
018 dafi fie titecElicly yon GOt Eoramen: finite.
mal es {owolihve Sedffe, afs aud dic beftandis
ge Evfabrung lehyet Dagfie in Feiner Creatuy
thren fo febr eingefchrdnifien Kvaften fieben,
nodh aufibren frenen ABillen anfommen:: da fie

fonit gervifilich dfter aefobehen tiirden.

) Db wan gleich folehe ercke fibon an fich
felbft billig fi folehe su exFennen bat, die allein
von GOttfommen; foy Darf man Do defie,
gen bey dieferm eingigen Keangeichen, Toelches fie
an fich felbft haben und mit fich fibren , nesh
nisht fiehen blejben, fondern man mup Dnbcg
ae

—




B

e

I

—

-

B
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auch alle ubrigen mit gur Hand nehmen : da
man denn von threr von GOt herribrenden
Exiftencz fo vicl mebt Ean und toird fibeygeuget
twerden,

¢) €8 find hingegen vicle andeve groffe Aercke,
von ‘welchen man gwar ol theilsaus ibhrer
Befehaffenbeit felbft, theils aus der Eefahrung
perfichert fepn fan, Dag fie von Feinen menfthe
lichers Kraften hevelihren: aber man tweif doch
nicht, b fie nicht von getiffen geiftlichen Sub-
ftanciis, oder Geiffern, guten und bofen,entfiee
hen Eonnen+ fintemal twiv, tvie tweit ihre ibrern
von BOTT anerfhaffne und  gugelaffene
Krafte im Reiche dev Natuy gehen , wie fehon
gedacht ift , roeder aus einer Flaten Offene
babrung , noch aus dev Srfahrung hinlange
lich toifjen.

d) Daman nun folchergeftalt nicht wiffen an,
ob gemiffe Wereke , telche uber menfchliche
MNatur-Keafte geben, von SOtt, oder von ere
febafnen Gerftern heveithvens o hat man bey ifye
nen Die nbvigen: Kenngeichen gu ihrer wabren
Beurtheilung fo viel genauer ju exivegen,

e) ABie grofi Dag Vermogen dev guten Engel
{en, DasgifF aus getviffen Handlungen von ibnere
befannt; tietoolmian folche doch aucly der gotes
lichen Allmacht mif jugufeheciben hat 3.E.da eire

guter Engel inCayptenin einevdacht alle Efts !

Seburt errourgete , 2B, Mof. ¢. 12, und im

Lager der Affprer hunbdeet und finfund achiig

taufend Nann erfchlug, Sef. 37,9.36. 60:%
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auch 1ol fonft mandhes aufierordemmies
Weve gefd)[:bcn,ha;q fich SOtt eineg eﬁl{;gg :
fien guten Engels bedienet hat, Daf au Dag
errndgender bifen Engel, oder bifen Geiffer,
nicht geringe fey, Dag feblieffet man biliig evfilich
aus ihrer geiftlichen Natur s und denn aus il
ven 2Birckungen, da. fie untey einer angenoms
mencen filhtbaren Geffalt erfebeinen wib teben
OINEN S 1wieman unter andevn aus ihrev an
Den erfien Cltern und an ESnifto folbft G
fehehenen Berfuchungen,, imgleichen auch aug
den leiblichen Befigungen, auch aus der Bee
fefferren aufferordentlichen Stavcke und Kunbde
febaft fremder, yovhin unbefannter, Spras
hen  evfennet, o lehret ung auch dag
Crempel $Hiods ¢, .2, gar viel von dem,
ag dem Satan, bey befonderer Sulaffung
OTes, im NReiche der Natur an allerley
Creaturen miglich fep.  Mun Fan man jivag
fagen,, sumal von den guten €ngeln, dag fich
GOt ihrer, wie dev Menfeben, 3u den Waun,
Devroercten nur blog als dey LWevceuge bee
Diene, und alfo ihre Aivcbung niche fo ool ify,
nen felbjt, als GOITF susufchreiben todre s da
man dodh aber den bifen Engeln ein grofies
und meht. ats menfchliches , ob gleich auch fehye
eingefehrdncttes | Bevmigen gueignen muf,
und man gleishivp| nicht fagen Fan,, daf fich gu
bofen Handlungen, jumal folchen, davinnen fich
Das malum culpa, bie Sunden-Schuld, heg
vorthut , SOTT ihrer, als der eigentlichen
Pt PRI &
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Wievckzeuge bedienes fo Fan man den guten 0
€ngoln noch viel weniget eine tveit uber alle ]
blos menfthliche Krafte gehende Keaft ju den ]
Bivdungen abfprechens; ob wol GOft dabey al
ouch auf cine fonberbave vt nacly feiner Al °
macht befehafftiget fepn Fan. L

) Daman nun in manchen aufferordentlicher ar
Dingen 1ol wiffen Far, dag fie von Menfehen be
nicht hevelibrens abet fiedoch deftvegen GOt $ie
noth nicht sufchreiben Fan, moeil man nicht ju de- ,
terminiven toeiff, tvie oeit daf Wermogen q
Der erfehaffnen Geifter veiche : fo hat man {0 0y
viel mebr Urfache ; in dev Prifung der Lduns 8
F?rtvcrcf'c auch auf die ibrigen Kenngeichen gy
ehens, 5o e
g) Jm dlibrigen ift von den Aundevwercen D!
felbif gu mevcfen , Daf fic alfo befchagfen feyn b
mitffen,dafi fie ihrer YOichtigteit toegen GOt ta;
gum gottlichen wichtigen Rrvecke anftandig finde

- Babingegen alle foldhe aufferordentliche Dine 10
ge, welche von foleher Befehaffenbeit nicht find, bat
fondern theils gav gevinge, ja gang unnislich, %
theils ungeveime und abentheurfich find, dafiae  Ie
nicht Fonnen gebalten toetden, By
2. ABagnun die Befchaffenbeit des Yun= “
derthaters betvifft, (o fommt ¢s darauf an,, ob et
fich fonft alg einen recht{chafren Diener G-
tes evviefen habe, und beyfeinen aufferordent(is
ehen Handlungen noch ertveife s und ob et atch des
geoffenbabieten wabren Religion sugethan fey,
odey

rF_.s
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B0 nicht?  Denn ob glmm
geugen gebrauchen fan, telche or wifl by, Ulte
Devthdtigiet auch ¢ WIC fie fich gum toenigfien alfo
anfebenfdft , allein noch feine unfeblbare Probe -
¢ines itfi Dienfie BOtes befindlichen rechiichaff,
hen ABefens iff + o rygve eg 00ch BOtt fehr une
anfiandig, wenn efich cinesim Seben febt [affere
haften Und vuchlofen, adey per Religion und Lohre
nach abgottifefen Menfihen gu cinem foldsen
Wertbjenge bedienete dadurch er toivefliche
ABundethvercke vervichten wolfe: man rofed audh
DABON nienigf cim’gc@Ercmpdgcfunbm habens ob
€8 1ol nqgh Mately. 7, gefeehen iff, Daf emige,
roelehe G Ope folcher Babe gemindiget hat , micht
YT von $evgen in der Ordnung der fwahren
Sﬁi‘flfé}ung fich begeben, obet davinnen nicht geblice
t, fondern bey ihrer dufferlichen twabren Ve
antnis pon SOt in Heuchelen verfallen find ;
GO aber feine auffeordentliche Gabe defi,

Yoegen nicht fo gleich von thnen hintweg genotitmen
at.

3. Bonder Befchaffenbeit der Lebrefelbff,
wie fie qur Untericheidung toabrey und falfches
under diene, ift folgendes s mercFens .

«) Wenn man die Lebre felbft sum Sennieichen
Ocr fBunbdertverede fefet, fo Fante esgiar febeie
nen . al8 machte man einen folchen falfchen

Bluf, welchen die Glelehreen einen Clrcu:
umnennen; nemfic in Anfebung deffen, Daf
man ja fonft die Wynbevrerce um Kernigere
shen Dev Sebre mache 5 foelches man aber nicht
R 2 thun
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thun Eonne , tsenn man die Bundertverde

felbit evft aus dev Lehre prifen folle.  Allen

dicfer Gintourf bat die unrichtige INeinung

sum Grunde, als enn e bey der Prifung dev

ehre cinig und alfein , oder doch hauptfachlich

auf die YWundeviercke anforme,  Bey welr

dhem Sake, oenn ev Grund hatte, man erfi die

Lebre aus dDen Tunbdertvercien peifen mufie,

und fic alfo nicht felbft sum Peufeftein dev

ABunder gebrauchen Fonte.  Es ift aber ger

dachter Sa unvichtig 5 und bingegen diefed
etvifi, Daf, twic toit vorher in allen fechs Bovs
elfungen nach der Sange gefeben baben , di¢

wabre Religion {chon inund an fich felbft foldhe

Erwerg Srimbde von ihrev ABabeheit hat und

it fich fubret , aus welchen fie gar wobl aud
pbie die IBunbdertvevce Fan beuvtheilet toew
det.

&) Und folchergeftalt Ean die Befthaffenbeit
oer. £Lebre gar woblmit sum Aeupt=Renn
seichen Dot ABundertvevde dienen ¢ nemlich
alfo, Dafs, toenn die Wundertvercke cine an fich
felbf fchon fiie toabt exFante Lehre , oder dody
¢ine pon techtsmwegen billig gu evfennende twalky
ve Meligion, bey Anvichtung einet newen Oeco-
nomie, odet unter ihrem anfferfien Bevfall,der
Beftatigung und NRettung nach, sum Srunde
baben, man o dann gemwif (hlicfen Fan , daf
{olche ABevcke von GOt find , nicht weniget,
alg die Lehre felbif,  Gleichivie hingegen twd ;
aufierordentliche Dinge eine falfche und abgots |

; tifche
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tifche Lebhre jum Srunde und ihre sBevefiie
gung sum ek haben, man billig den gerviffen
Schlup machet , daf fie nicht von SOt o,
Devn von einer andernund bifen Urheber, unt
twenn folche@achen iiber bios menfehliche S"{m‘fi
te gehen , von einem bofen Seifte find , deffen
Natur-Kreafte die menfehlichen veit ubertvefs
fen.  Denn s it unmdglich, Haf SOt eine
“{‘90""{5% oder fonft verflbrifihe Lebee {olte
durch Wunderthaten su vieler Menfchen Vet~
fu!_vtun_g und su feiner Bevunehrung beftatiaen;
o unmoglich s ift , daf der Satan wider fich
felbft dag Reich € Hrifti durch aufferordentliche

MAC su ermveitern bemithet fepn folte.

¢) Und eben dicfes iff ¢8 , was unfer Heiland
felbftbeseuget Matth.12. v.14.1.f, Denn als
et befehuldiget tourde , dag e feine groffe Wers
dfe, infonderheie die Austreibung der Teuffel,
durch den Oberften der Teufel verrichte, fivrach
v in jegliches Reich, {o es mit ihm
{elbfE uneins wird,das wird witfte,und ei-
ne fegliche Stadt, oder Aaus , o es mit
ibm felbft uneints wird, mag nicht befte-
ben.” So denn ein Satan den andern
eustreibet, {o muf er mit ihm feIbfE un-
eins feyn , wie mag denn fein Reich be-
fteben 2 u.f, m.

) Dafaber bey dem auf die Vevfiibrung e
Abgdtterey und falfchen NReligion gebenden
2mvecke feine wahre FRundermveree ftatt fin
e, Dagfehen ot fondectich aus 3 °B. Mof.

PUE 12,1,
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12, LUS, auch INatth. 24, 24. 2 Theffr 2, 9.

ffenb, 13,13,

4. ABag ifo von dev Lebre gefaget iff , dad
gilt angescigter maffen. gugleich auch von dem
dwed dey ABunbdertverefe, um Hie wahren voi
Den fallthen, welche nicht von GOtt hevelibren,
au unterfeheiden.  Denn gleichivie wahre Iun»
Devthdtet, die von GOtt gefandt find , mit ihren
LWunoern die EemeFing der Seelen um fie jue
wurdigen Aufmerckiambeit auf die malhre Lchre,
Diefic ovteagen, und gur Uebergeugung.von dev
odttlichen Sendungibrer; ju beingen, und af (o Das
geifiliche und emige Heil dey Menfehen und die
Berherrlichung des Mameng GBOties bey Der
Qevlaugnung ihtee felbff und alley icedifthen Abe
fishtengum Sroeck haben ¢ alfo fushen hingegen
Die von SOt nicht gefandeen Ldufer mit thren
nicht pon BOte, fondern vom Satan,; der GOte
nachdffet, heeeibrenden aufferordentlichen Dino
genbey ihre falfilien Lebre nichts , als fich felbf
undibye cigene Ehre,ciguen Nusen und eigne Stuft,
aue und mie Berfubrung der Menfiben,

5o ABas endlich gewiffe Umftande betrifft,
darnach bie ABunderpwercke geprifet, und bie
tvabten pon den falfchen untevfthicden tverden
maffen 5. o 1ff dagon mfonderheit folgendes ju
mevefen:

«) Detyornehmfte Umftandift diefer, mwenn ot
toas gefchichet, welches, Da e gefchehen werde
and folfe, von denen, twelche fich fehon vor dem als
wabrhaftigePropheten legicimiret haben, iff
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ek in die beilige Scbrift, 2¥

¥y vorher verbandiget worden: wic denn ofye
fie dag die Vorherfebung, unbd alfo ayeh. pie
38 Darauf gegrindete YVerkiindigung 3ubfinfti-
ot ger Dinge, allemn von dewr alltvifjenden GO
o hevvithret.  Siehe Jef. 41.9.22.23. €42 8.9,
en, C.43¢“’- 9.’124 G 44,7, C, 45,21,
ms &) ABie viel andiefem Umftande det vorber ge-
en {cbehenen Anicigung, dafi diefes und jenes auf-
s fevordentlich erfolgen folle, und tuerde, geleden
te, fen, Das exfennet man baraus, weif etivas, Dag
DeY fonft nuv den blog natilichen Hrfachen gugi
as f cI)ra_'l_bun fenn ronirde, badurel GOt susufchyers
die beniffund yum Iundesswerete witd, 3.6, bafs
ey ein Eedbeben und cin Eebdrig gefchichet , und
{be Naufer, aueds Menfehen, verfeblinget, dag ifi
jent fchon oft aug nativlichen Urfachen gefchehen,
on Daf aber die aufeubhrifthe Rotte Kohva, Das
Y than und Abiam’, nach 4 B. Mof.¢. 16, alfy
ins umfam , dag war ein s einem auffevordentlis
ofE chen Steaf - Gevichte gefchebenes IRundots
ff, toercE, welches man davaus erfennet , daf dies
{¢8 infiehende Gevicht vorher verEimdiget touts
it, De. Dai aber die Borherfehung und Vorhers
Yie fagung nicht auch foldhe Dinge, twelche jim or.
en dentlichen Lauf Dev Natur gehdren, und daher
i ohne gotthehe Offenbabiting aus natutlichen
Aige vorher evforfchet toerden Fonnen ,
te WundevwercPen madhe, dag exkennet man aug
e en pother geffehenen Angeigungen der Sone
8 fen-und MondsFinfterniffen.
iff ,
& $o NG
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¢) Machii dertr fo fomme o8 bey den Aundete
toeecfen den Umftdnden nach auch darauf an:
ob ettwas nicht allein offenbar und vor vielen
Seugen, fonden auch alfo gefehehenfen, baf ¢d d
eines theils vor glaubwirdigen Hiannern, |
telche gu gleicher Beit gelebet haben , nach den ]
Umftanden der Zeit ynp desOrts, derPers |
fortem,auch dee At und Weife ift verseichnet;
anbdevn theild auch , da folehe Sdhriften andern
haben Fund merden follen, und Fand morder
find,Dafi bem, was, als aefchelyen begeuget iff,

bon niemanden offentlidy mif einigeim Gyrunde :
ber Wahrheit ift widerfprochen. @8 iff aber )
bey diefem Kenngeichon Diefes twobl ju merdken, fel

Da es eigentlich nur fo vief ertveife , Dafi etvag
tourdilich gefchehen fen s ob es aber yon GOttt
Fomme,al8 ein cigentfiches Lsunderrvere, da.
4 geboren die fibrigen Proben.  Denn DA

3 €. von den Rauberern in Egnpten mircich ;‘;?
efhvnsg gutege gebracht fen, bas bat nicht allein Dot

Pharao mit vielen %CDfEﬂFQHﬁCfCI}CH, fondern Yot
Mofes bat es auch felbft in Schriften begets D
get,  Daf es aber Defitvegen doch Feine cfr

gentliche Tundertwerde gemwefen find, bag evs | I.;‘l.’;‘
fennet man aus bem Mangel dey jubor anges | o f
scigten Kenngeichen, | 8 t
ben
ren
das
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	Der erste Satz. Von der Definition eines Wunderwercks. Ein Wunderwerck ist eine solche ausserordentliche Handlung, welche theils ihrer übernatürlichen Beschaffenheit, theils ihrer wesentlichen Eigenschaften und ihres Zwecks wegen, keiner Creatur, und also weder Engeln, noch Menschen, sondern allein Gott zukömmt, und von ihm mittelbar, oder unmittelbar, verrichtet wird.
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	Der fünfte Satz. Von den Kennzeichen der wahren Wunderwercke. Die wahren und göttlichen Wunderwercke sind von den falschen auf mancherley Art zu unterscheiden, als da sind: 1) die geschehene Sachen selbst: 2) die Beschaffenheit des Wunderthäters: 3) die Beschaffenheit seiner Lehre, welche er durch Wunderwercke bestätiget: und 4) der Zwecke, den er sich mit seiner Wunderthätigkeit vorgesetzet hat: auch 5) gewisse Umstände, welche sich dabey befinden.
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